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zum Tlioil zum M. affine und aucli M. uiidulatiim. Es wurde fcrnor |

in neuosicr Zeil jedoch sleril iiiicli bei Chlumelz von Hrn. 13 rei I en-
loiiner ocsammelt.

Wien, im T)(H'eniI)er 18<U.

Eine

botanische Excursion
in der lmg;e^eiul von (xiindaii.

Von Paul Heuser.

Wenige Gegenden Denlschlands mögiMi in hohiniseher Hinsielil

weiteren Kreisen unl)eiwnnnler und dem mit schnauijendeni Dampf-
rosse vorübeifliegenden Bolaniiver wiMiiger einladend erscheinen, als

die Umgegend der kleinen Herrnhutler-Kolonie Gnadau, wo ich

mich über ein Jalir vom August 1859 bis September 1860 anl'hielt.

Gnadau, eine Eisenbahnstation, liegt ziemlich in' der Mitte zwischen
Magdel)urg und Anhalt - Kölhen in einer ausgedehnten fruchtbaren

Ebene, welche nach allerlei versteinerten Conchylien zu schliessen,

einst ein ungeheurer See oder die Wasser der damals viele Stunden
breiten ungleich mehr als jetzt wasserreichen Elbe bedeckte, die

jetzt in der geraden Entfernung einer Stunde östlich von Gnadau
voriiberfliesst . während die I '/^ Stunde im Westen von Gnadau
liegenden Alühlinger Sandliüg(^l ihre Entstehung wohl den Saud-
anschwenimungen jener Gewässer verdanken, die in der Urzeit

diese Ebene bedeckten. Die Gegend entbehrt jedes landschaft-

lichen Reizes, Himmel und Kornfeld, selten ein Dorf, ein Baum, nur
an der Elbe linden sich Reste einsl weit ausgedehnter Eichen-
vvaldungen. Mit mitleidigem Lächeln gedenkt der hier vorbei-

reisende Botaniker des armen Jünger Flora's, den Amt und Bernf

an diese Sliille bannen, in der Meinung, ausser Roggen und Zucker-
rüben sei hier A\()hl wenig zu finden. Versucht er aber doch hier auzu-
hallen und Land und Leute näher sich anzusehen, so wird er's leichtlich

beim ersten Versuch bewenden lassen. DiMin wie das Land, ist das

Volk, und ich künule höchst ergötzliche Anekdoten erzählen von den
mancherlei Fährliclikeiten, die der arme Botaniker hier zu bestehen hat.

Wagt er in den Wäldern an der Elbe den gebahnten Pfad zu ver-
lassen, ins Gebüsch einzudringen, da stürzt ihm mit geschwungenen
Stock ein Mann entgegen, der ihm mil vieler Ollenheit aber wenig
Höflichkeit erklärt, er habe hier im Walde &.>.s Gras gepachiet und
ihn zu pfänden droht, wenn er es wage, noch einnud vom gebahnten
Wege abzuschweifen. Oder ein Feldrain, eine Wiese, ein Klee-
oder Brachacker reizt seinen Forschnngstrieb, aber wehe, da droht
aus der Ferne ein \ierschröliger Bauer mit der Peitsche und fügl.
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lim stMiic Gesten naclidriicklicher zu machen, so körnige iinge-

scliminkle I\lalinunoen hinzu sich schleunigst zu entfernen, wenn

er einem nicht „die Beine zerschmeissen^ solle, dass der erschreckte

Wanderer in der Regel von der Lust, Land und Leute noch näher

kennen zu lernen, für immer geheilt ist.

In Gnadau und dessen nächster Umgebung ist's nun freilich

anders, der Reisende wird das freundliche gastliche Geriehen nicht

unbefriedigt verlassen, entfernt er sich aber auch nur eine halbe

Stunde von dessen Grenzen, so wird er meine Schilderung nicht

übertrieben finden.

Um so mehr dürfte es aber die geehrten Leser mteressiren,

die keineswegs arme Flora Gnadau's etwas näher kennen zu lernen

und mit mir im Geiste eine Wanderung durch seine Fluren zu wagen.

Einige Ilerbst-Excursionen im Jahre 1859 halten mir schon die

Ueberzeugung gewährt, dass hier mancherlei Interessantes zu finden

sei, besonders aber war eine botanische Excursion Anfangs August

1860, die ich auf einen ganzen Tag vom schönsten Welter begünstigt

unternahm, mit reicher Ausbeute gesegnet, die ich hier etwas ein-

gehender zu beschreiben versuche.

Es mochte gegen vier Uhr Morgens sein, als ich meine Woh-

nuno- verliess, ein dichter Nebel von der Elbe herziehend, lagerte

auf'clcr Gegend. Gleich beim Ausgang aus dem Orte, blühten in

voller Schönheit in der Akazien-Allee, welche (\en Ort umgibt,

Potentilla recla L. und Geranium pijrenaicum L. Beule finden

sich nur hier in der ganzen Provinz Sachsen, sind also hier sicher

nicht ursprünglich wild, obgleich sie sieh seit Jahren so anstellen,

als ob sie hier zu Hause wären und üppig gedeihen. Auf den

Aeckern nach Döben zu, einem Vorwerk westlich von Gnadau,

welches den Brüdern gebort, und auf dessen Territorium dir Colonic

erbaut ist. fand sich' zu Tausenden Galinsoga porvißora C a v.,

Sienactis onniiaL.. in den Gräben am Wege JJijpsaciis sy/rcstns

Mill., an feuchten Stellen Berula aiKjusUf'olia L. ,
lanla dysen-

terica L. , an den Wegrändern Ph/eum Böhmerl Wib., Asperula

cunanchica L., Erynghim campeslre L., Dictntlius deltoides L., Cen-

taurea Calcitrapa L. Rechts vom V/ege liegt der sogenannte

Pfingslanger, ein Spielplatz der Gnadauer Jugend mit einigen Fappetn

bepflanzl,''hier fand sich T/trmc<ö /m-^aRoth zu Tausenden, Plantago

maritimaL. in zahlreichen niederen Exemplaren, Ononis splnosuL.

Von hier aus gelangte ich bald in die Nabe des Vorwerks D<d)en.

Auf den Aeckern: Papat^er dubium L. , Anlirrhmuvi Orontiuni L.,

Lolmm perenne L. Auf einem Kartolfelacker z-Mvii\di Scandix peclen

Veneris. Veronicn praecox L. Auf dem trockenen Auger vor dem

Vorwerke Onopordon Acanthbim. Ophioglossmn rulgarcL. in riesigen

Exemplaren, Mahn veqUcta W^.Ur. An den salzballigen Dobener

Teichen CV>ro/^o/;w6- Ruelli All., in der ganzen Umgegend gemein,

Althaea afficiixilis L., Ttlragoiiplobv^ sUiquosus L. zu lausenden

mit riesioen Früchten-, Ujthrun, hgssoplfolia L.
.
Erythraea pul-

cltellaS\y., Glaux marUiina L. . Tnfoliuin fragiferum L.
.
Senccio
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eriicaefoliiis L., Oenanlltc fislulosa L. auch ß. Tahcrnnemoiitani

W. B., niclit sollen, Triglochin p/ituslre L. und Tr. mariümum L.,

Ti/plia cmgustlfolia L., Jiincus Gerardi Loisl., Carex distans L.

in sumpfigen Gräben Samnlus Valerandi L. sehr zahlreich, eben so

Carex gracilis Curt. , lelzlere in der ganzen Umgegend gemein,
im Gebüsch Arabis hirsuta, Cirsinm ncnule L. mit der V"ar. caulescens.

Hier fand ich unter C. ncaule und C. lanceolaium sehr interessante

augenscheinlich hybride Formen, wie ich solche bisiier nur einmal

aus der Provinz Posen g-esehen habe, Arabis hirsnta. Auf Gemüse-
iickern zahlreich die zierliche Fumaria Vaillantii Loisl. Erfreut

über die reiche Ausbeule, zumal die schönen Cirsinm acaule Formen,
wanderte ich den noch eine Stunde entfernten Mühlinger« Berg-en

zu, unterwegs erfreuten mich einige unj^eheure Exemplare von Dafiim
Straiuonium L. Auf den Aeckern am Fusse der Mühlinorer Hüoel Ni-
yella arrensisL., RaniiticnltisSardoiisCrl.. Han.arcensisL., Vaccaria
segetalis Neck., Anagallis caerulea Sehr eh., Filago germanica L.^

Adonis aestiiHi/is L. Auf den mit spärlicher Vegetation bedeclden
Mühling-er Hügeln fand sich manches Interessante. Naslurtium aastria-

rum Crtz. sehr sparsam, Astragalus hypoglottis und Anemone
pratensis L. beide vertrocknet, Salüia pratensis L. und S. silcestris

L., Prunella grandißorah., Acliillea inillefolium L. \ür. setacea W. K.,

Medicago minima L. Die Sonne fing- nun an, mir ziemlich warm zu

machen und ich beeilte mich, das eine Stunde nördlich von Gnadau
gelegene grosse Gradierwerk von Salze zu erreichen; unterwegs
fand ich ausser manchen schon angeführten hier gemeinen Pflanzen

noch Ti/pha latifoUa L. in einem kleinen sumpfigen Teich. Endlich

nach manchen vergossenen Sclnveisslropfen war das Gradierwerk
erreicht und ich ward reich belohnt durch eine herrliche Ausbeule.

In einem sumpfig-en Graben, der sich an der ganzen Südseile des

Gradierwerkes hinunterzieht, stand : Ranunculus sceleratus L., Naslur-
tium officinale L., Myriophyllum verticillatum L. und M. ypicatum
L., Aster Tripoli'im L. zu Tausenden , Chenopodium rubrum L.,

Polamogelon pusillus L. , Zannichellia palustris L., Scirpus Taber-
7Hiemontani Gmel., Scirpus maritimus L., Riccia nataits L., Leinna
gibba L., letztere habe ich sonst nirgends in der liiesigen Gegend
gesehen, ungeheuere Exemplare von Triglochin maritimum. An den
hohen Ufern des Grabens: Capsella procnmbens Fr. gemein, ebenso
Spergularia marina L., seltener Spergularia media L. , Melilotus
dentata W. K. , Trifolium fragiferum L. , Lotus corniculatus L.,

ß. te?inifolia Rchh., Bupleuruni tenuissinium L., Chenopodina mari-
tima Mocq. , Salicornia herbacea, Podospermum laciniatum L.,

Asperugo procumbens , Atriplex hastatum L. ß. salinum Wallr.,
nahe beim Orte Salze Apiuni graveoletis L., an dem vom Gradier-
werk kommendeu sumpfigen Graheu gewiss wild. Glaux maritima
L., Plantago niaritima L. in sehr grossen und auch wieder ganz
winzigen Exemplaren sind hier überall zu Tausenden zu finden.

Nun bestieg ich das Gradierwerk, welches ohne Dach oben mit
einem Geländer versehen in der Länge einer Stuiule sich hinzieht.



41

von liier aus geniosst man eine für diese Gegend wirklich schöne
Aussiclil. Im Wcslen der Brocken, der heute, was nur selten der
Fall ist, sichtbar wird, aber des vorgelagerten wellenförmigen Ter-
rains wegen niedrig und ohne Majestät erscheint. Am Fuss des

Gradierwerks nach Norden zu das freundliche Bad Elm mit seinen

einladenden schattigen Anlagen, weiter nördlich die kahlen Hummels-
herge und im äussersten Hintergrunde Magdeburg mit seinem maje-
stätischen Dom, im Osten die Elbe, Salze, Schönebeck und die

noch in ihren Ruinen schonen Eichenwälder jenseits der Elbe, nord-
östlich Dornburg, im Norden Gnadau, Barby, Kalbe, im Westen die

fllülilinger Hügel. So hat man hier eine bei klarem Wetter sehr

weit reichende Fernsicht, die durch die im hiesigen Eibthal nicht

sellencii Luftspiegelungen oft aufs höchste überrascht. Die furcht-

bare Hitze zwang mich bald meinen Aussichtspunkt zu verlassen,

ich liesi> Bad Elm zur Linken und wanderte den nahen Hummels-
bergen zu. Hierpassirfe ich noch einmal einen sumpfigen vom Gradier-

werk kommenden Graben, an dessen Ufern die ganze Salztlora dieser

Gegend in ungeheurer Menge vertreten ist, mich freute besonders die

sonst von mir noch nicht beobachtete Obione pedunculata Moq.
Tand. Leider bin ich kein Algenkenner, sonst hätte ich hier

reiche und interessante Ausbeute gehabt. Auf den Aeckern nach
den Hiimmelsbergen zu stand: Bromuc areensis L. in Menge und
Camelina nncrocarpa XnAvz']. In Schweiss gebadet erreichte ich die

Brauerei, setzte aber nach kurzer Rast meine Wanderung fort, auf den
Hummelsbergen selbst fand ich: Alyssum cali/cinumL., Silene Otites

L. , PottntiUa opaca L. vertrocknet, Saxifraga tridaclylites L.,

Seseli anminm L., Aspeiula qlaiica L., Scabiosa suaveolens Des f.,

Arletiiisia Absinthinm L. , dmtnurea Scabiosa L. , Echmospennum
Lappii/a L., Veronica spicata L. und in Menge erfreute mich Stipa

capiUata L., Avena pratensis L. und A. ßavescens L. Im Juni des-

sellien Jahres fand ich hier sparsam aber schön Rnuimculus illi/ricus

L. Mein Ziel war, vor der unerträglichen iMittagshitze mich in die

Wälder jenseits der Elbe zu flüchten, ich eilte also dem Städtchen

Schönebeck zu, sah unterwegs Linaria Elatine L. und L. minor L.,

fuhr über die Elbe und war hocherfreut, nunmehr der schlimmsten

Hitze durch den Schutz des Elbwaldes entgangen zu sein. Einige

Siuudeii Ruhe genügten, ich untersuchteerst das Eibufer bei Grüue-
Malde und fand hier: Limosdia aquaticah., Corrigiola /ittoriilisL.,

Planta (jo ramosa Gi]., an der sogenannten Amtmanuslache: Carda-
mine parvißora L. und impatiens L., Mijosotis caespitosa L. An der

alten Fähre : Cardamine hirsufa L , Potentilla stipina L., auf Eibwiesen

Ciiidium. venosum H onm. Im Gebüsch Trifolium medium L., Astra-

yolus glijrijpliylloü L, Cornns sanguinea L., Galium Cruciata Scp.,

Petasites tomentosus Ehrh. sehr zahlreiche Blätter, Asler salici-

f'olius Scholl. Auf Angern an Wegen Mentha Pulegium L. in

Menge. Am Wege nach Elbenau \o Gebüsche, Wiesen und Sumpf
abwechseln: Nymphaea alba L. und Nuphar luteum Gm., Arabis

Gerardi Besser., Reseda liiteola L,. Sfellaria (/laiica Witli.,
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Epilobiiim hirsiiium L., Conium viaculatum L., Senecio aqualicus

Iluds., Vcronica InngifoJia L., V. moutana L. Myosofis sparsiflora

L., Mela/npyruiu cristatutn L., ScnteUaria galericulata L., Euphorbia
palustris L., Epipartis Helleboriiie Criz. In Eii)eniui: Chaiturus

marrubiastrum L. sehr luiiifig-. Auf Wiesen : Scutellaria hastifolia L.

In slagnirenden Theilen der Elbe ist Trapa natans L. , Stratiotes

aloides L., Sagittaria sctgittoefolia L., Sparganium simpfex Huds.
nicht seilen. So war icli denn bereits meinem Ph\n gemäss von
Elbenau nach dem zwei Stunden entfernten Dornburg zu wandern,
ein gut Stück Weg immer im Wald an der Elbe gegangen , die

Luft war sehr schwül, die sogenannten Brüten, kleine winzige
Mücken, die hier zu Millionen sich finden, Hessen sich kaum durch
den Rauch meiner Cigarre in respectvoller Entfernung von meinem
Gesicht hallen, meine Hände zerstachen sie übel, als ich durch
einen mir sehr werlhen Fund überrascht wurde, es war die Agri-
monia odorata Mill. , die ich nun schon an den verschiedensten
Puncten Deutschlands, Westphalen, Ober-Schlesien, preuss. Sachsen
und Rheinland beobachtet habe. Hier stand sie in zahlreichen

Exemplaren am Wege, im Uebrigen fand sich wenig Neues. Auf einer

Smu\)l\\iose T/iysseiinuiH palustre L. In der Nähe der Elbe bei Dorn-
burg: Utricularia vulgaris L., Cicuta virosa L., Cardamine aniaraL,
Im Schlossgarten Sedutn alhum L. auf den Mauern.

Das im Styl Ludwig XIV. erbaute schöne Schloss wurde von
der russischen Kaiserin Katharina, Vielehe hier geboren wurde,
mit einem Kostenaufwand von einer Million Silberrubel errichtet.

Aber nur der untere Stock ist ausgebaut, die beiden oberen ganz
unvollendet, hier sind inwendig die Wände noch völlig roh, die

Zimmer ohne Dielen und Thüren. Der Sage nach unterschlug der
Baumeister den grössten Theil der zum Bau bestimmten Summe und
die Kaiserin, welche im hohen Aller nicht gerne Treppen stieg,

Hess sich leicht einreden, die oberen Stockwerke seien gerade so
eingerichtet Mie die unleren. Schön ist die Aussicht vom Dach
des Schlosses auf die Elbe und die sie hier einfassenden Wälder,
untermischt mit frischgrünen Wiesen und kleinen Bächen. Doch
ich nuisste eilen das zwei Slunden der Krünunungen der Elbe
wegen entfernte Barby zu erreichen. Auf dem Wege dahin fand
ich noch einige seltenere Arten. Auf Aeckern bei Dornburg: Datura
Slramonium L. , Arnoseris minima L. , bei der Ueberfahrt Poten-
tilla mcf/;/r/ Mn eh. in feuchten Gräben, Gratiola afficinalis L.,

Xanthiiim strmnarium L. und Xauthinm ilalicum Morel ti, welches
an der ganzen Elbe nicht selten ist, leider fand ich die Zeit nicht

zu näherer Beobachtung, da ich für meine Person noch nicht recht
weiss, ob ich die Miltelformen zwischen Xant. struinarium und
ilalicum für Bastard- oder Uebergangsformen halten soll. Im Weiden-
gebüsch Saponaria officinalis . Coiiiarmn palustre, auf sonnigen
Hügeln im Kielcrwald: Slacliis recta , Biscutella laevigala L.
selten, Genista pilosa L., Reste der Pulsatilla vulgaris Mill.,

Thesium lineari/oliuin Gil. An der Eibe im Laubwald: Clematis
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recta L., V iola palusfris L., Sencrio .ylcaticus L,, Acorus CatajnusL.
Endlich orreiciilo ich am Al)end sehr ernuUlel ßarhy , wo ich bei

der Fcihrslelle Silaus pratensis sehr liäufig- fand. Glücklicherweise

nuisste icl> den sehr hingweiligen Weg- von hier nach Gnadau, eine

Enlierniing- von 1'/, Stunde nicht zu Fuss zurückh'gen, sondern
konnte die Post I)eniUzen. Die Zeit bis zu deren Abgange ver-
wendete ich zu einem kurzen Besuch des alten Barbyer Schlosses.

Selten malmte mich der Anblick eines Gebäudes so an die Ver-
gänglichkeit alles Irdischen, von 1/48 bis 1808 im Besitz der Brüder
war diess Schloss lang-e Jahre Sitz ihrer Universität, hier lehrte

Scholl er, dessen Flora Barbiensis von 1774 noch heute ihren

Werlh hat. Aber da wo früher ein reges fröhliches Leben herrschte,

ist's jetzt öde und verlassen, die einst herrlichen Anlagen \ernach-
lässio-t, der Thurm mit dem Arbeitszimmer das alten Brüderbischofs

Sp ang-e nb e rg, in dem er seine berühmte „Idea fidei fratrum'^

schrieb, öde und verfallen, der kleine Gottesacker mit seinen ein-

fachen mit i^loos bewachsenen halb versunkenen Grabsteinen ist das

einzige , was die Brüder noch in Barby besitzen. Da erschallte

mahnend das Posthorn, ich eilte einzusteigen und bald aber schon

bei völliger Dunkelheit, Mar icii zu Hause.

So hatte ich in einem Tao-e eine Kreislinie um Gnadau durch-

wandert, deren Punkte von Gnadau meist über eine Stunde enllernt

waren, nur die Strecke von Barby bis Mülilingen, welche am
Wenigsten bietet, fehlte an der Vollendung des Kreises. Möge der

gütige Leser diesen Versuch, ihn mit der Flora jener Gegend bekannt

zu machen, mit Nachsicht aufnehmen.

Neu^vied a. IL, im November 1861.

Beiträge zur Botanik Ungarns,
Von A. Kanitz.

IlL

(Auszüge uiigurischer und in Ingaru erschieuener Inauguraldissertationen.)

7. Az öszporhonukroi ertekezik T a r s ö t z k y M a t e hites ügyved
s orvosdoctor (8 u. 32). Ofen. 1839. 8. (Von den Compositen dis-

serirt Mathäus von Tarsötzky Advokat und der Medizin Doktor.)

Der Verfasser widmete diese Arbeit seinem älterem Bruder
Johann, welcher damals grosswardeincr Professor war. Neues auch

nur für die damalige Zeit bietet diese Arbeit nichts, dennoch wollte

ich hier derselben erwähnen, da sie von den Studien des Verfassers,

der sich die ungarische Terminologie besonders angelegen sein

Hess, einen freudigen Beweis liefert; denn trotzdem dass er die

Aon D io sz e gi. Vajda und Polya auCgeslellleii Termina benülzle.

slürzte er sie dennoch doricu um. \vu er sie für uiihalllnir hielt.
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